Frankturt—Krimi-Stadt Nr, 1 


Düsseldorf — Die meisten Straf- 
taten passieren in Frankfurt, 
Hamburg und Offenbach. Die si- 
chersten deutschen Städte: 
Salzgitter, Remscheid und Wit- 
ten. 


Frankfurt will Vorbild sein 


| Der Stoff, auf dem 
die Träume sind, vereint 
Punker und Banker 


i 


DES TEUFELS ANTEIL 


PREIS: wahlweise 1,20 DM oder 
deine Seele, mein Kind! 


een sa as 


Kënne 1984 = Februar, N 
M erante rs gre "r.5 erscheint & findet¥durchweg großen An- 
klang bei den Kritikern. 
Die Herausgeberin ist mit sich A ihrem Werk zufrieden 
& ruht sich auf ihren Lorbeeren aus, 


eMai 1984 
Die kleine Kräuterhexe überlegt, daß es bald wieder 
an der Zeit wäre, die Menschheit mit einen neuen Fan- 


— 


ziemlich zu schaffen macht, scniebt sie die Verwirk- 
lichung dieses Gedankens noch etwas hinaus, 


984 


sc . ; 
notori Die kleine Hexe hat endlich wieder ein wenig Zeit. 
Doch piötzlich bekommt sie Angst, daß sie nie wieder 
das Niveau von Hexentanz Nr.5 erreichen könne. Jer 


er 


„Aufgrund der 


menschlichen Natur große Erfolg der letzten Nummer stellt das Kräuterhex- 
ist wirklicher lein unter so starken Leistungszwang, daß sie sich 

Frieden nur an zwi nicht traut, ein neues zine herauszubringen, weil sie 
Orten möglich — ihre Leser nicht enttäuschen will (welcher von den Le- 


im Grab und an der 


| Schreibmaschine.- sern ist jetzt night tief ergriffen?). 


eJuli 1984 


vest Auf einmal sagte sich die kleine Hexe: "Lieber einen 
Fur wns?” schlechten Hexentanz als gar keinen!" 
Veigo In diesem Sinne - willkommen zur Nr.6! 


erzgrenze mr Suff e 
H Käch, 


} "7 aa, —.. nn 
| »ES ist gut, daß der 


5 9SSChutz et Schm e e 
alles we. nicht ` Mai ee du weiBt nie, 
| Bess was gerade ‚Dau 
Primitiv und gesund ` i a T 
—- mehr zieht bpflege 


2 grüsse 

“Die GruBliste wurde einfach zu lang! Deshalb grüße ich jetrt 
erst mal schlicht & ergreifend (schluchz) alle Fanzinenacher 

‚in der BRD, der Schweiz und sonstwo, weiterhin alle Leute, die 

'ich kenne A mag (heee, du da hinten bist nicht unbedingt ye- 

meint!) & jetzt kommen doch noch 'ne Menge Spezialgrüße: 

Zuerst mal Danke an Jay Kay für die Singles & an Flocky, 

Thomas å Vill für die Tapes. Danke auch an Mathes fur die 

| Slahhaschen und die Don Martens sowie an alle Leute, die mir 

| Stoff für Gerüchte, Lastereien und Verarschungen geliefert 

| 


haben, Ein kräftiger symbolischer Tritt in den Hintern geht 
an Günter, der mir den Falschmelder 4 trotz Zusendung von 
: Briefmarken schamlos vorenthalten hat. Ein herzhaftes 
"ENDLICH" geht an Viktor in MG, å mein Werwolfchen bekommt 
einen ganz lieben Kuß. In FFM grüße ich die beiden großen Un- 
bekannten, die ich bisher in jedem Fanzine vergessen habe zu 
grüßen; außerdem Mami (bitte verzeih mir die Goldglitter- 
Aktion); Flip; Oskar, der uns schon fast ein Jahr auf seinen 
Geistigen Höhenflug warten labt; Sulzie, tmil, Cocks, Sechiuie, 
Spgrtsgrgup, Erol, Stefan, Strolch, Edmondo, Volker, Steffi, 
die Dresdner Pure; Sergi, die APPD (besonders Tous, Helge, 
Karnickel & Robi. Küßchen an Mario für den Hexenstempel! 


ne zu Deolucken, Da ihr aber gerade ihr hexenstudium 
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PREISVER 
PEINLICHSTEN LEISTUNG 


ICH SCHREITE NUNMEHR ZUR 


PRUCHE 


$ 


IHUNG FÜR 
N A 


AKTIONEN DER LETZTEN MONATE 


BANDE für eine besondere 
Meisterleistung geht an 
Falschmelder- Gunter, 
der die beiden Filme 

mit den fotos vom 
PIL-Konzert jn 


den Müll befor- 


derte und statt 
dessen 2 Filme mit 
ausschließlich 
KATZENFOTOS zum Ent- 
wickeln brachte, 


KL) 


DIE DUMME-SPRUCHE-HITPARADE 9 

Auf PLATZ 1 gehört ganz klar 
Bloch, der auf die Frage: "Bist 
du 'n Punk?" antwortete: "Nee, 
'n verwunschener Popper, siehste 
Boch!” 


Knapp abgeschlagen folgt auf 
PLATZ 2 Monoton, der auf den 
Vorschlag, er solle seiner Leber\ 
kmal eine Pause yünnen, antwor- 
tete: "Meine Leber hat nie Pause 
zu machen, faules Gesindel!" 


Auf PLATZ 3 Finden wir nochmal 
Viktor, der sein frischgestoche- 
nes Ührloch kommentierte mit: 
"Kneif Stopf im Ohr", ™ 


Auf PLAT? A liegt Emil mit dem 
treuherzigen Spruch: "Zuge- 
schaut - Mist gebaut", den er 
beim 5iebdrucken im Juz passend 
plazierte. 


PLATZ 5 belegt Petra (nicht ich), 
die am Brunnen den kurzen & bün- 
digen Sinnspruch prägte: "Kommen 
die Hanauer, gibt's nen Regen- 
schauer", 


Die silberne Flüsterüte er 
halt Cskar für die lautes 


te & nervendste Kreisch- 
stimme, die ihn beson- 

in besoffenem Zustand 
unuberherbar werden 136t! 


ders 


Für sein besonderes lalent, 
ins Fettnäpfchen zu treten, 
wird Viktor aus Monchenglad- 
bach zum "Jinx des Jahres" er- 
nannt, Außerdem erhält er ein 
Zusatzprämie in Form eines 
Hexentanz- Jahresabonnements 
für seine Alleinunterhalter- 
Show am 14.4.84 im bzw. vor 
dem JUZ Bockenheim; und ich 
weiß, daß er mir DAS nie 
verzweien wird! 


Den bronzenen Roll- 
schuh erhalten 
Flip & ich, weil 
wir es fertiobrach- 
ten, 230 km zum 
Adicts—-Konzert zu 
fahren & dann nicht in die 
Halle reinzukommen, Zu allem 
Überfluß hätten wir durch 
Campino sogar umsnnst rein- 
aekonnt, was uns durch Sul- 
wie freundlicherweise am 
Tag NACH dem Konzert mitge- 
teilt wurde, 


Die Null-Ourch- 
blick-Plakette 
bekommen diverse 
JUZ-Leute für die 

interessante Theo- 

rie: Wer Stoppel- 
haare hat ist ein Skin, Skins 
sind Nazis. Fololich sind 
alle Leute mit 


Ach, und ehe ich es vergesse, 
die dreißig Naziskins, die 
Horst und mich in Hannover 
zusammengetreten haben, er- 
halten naturlich eine 
IAPFERKEIISMEDAILLE!!! 


eS let's break the law tonight HERREN 


r 
: 


- Ein Trauerspiel in 5 Akten = 


DORIS Die lerrgeräumte Halle eines Getrankeabholmarktes hinter dem Zick 
5 Zack, einer Musikkneipe in Wiesbaden 


ZEIT: Der 3.7.84, etwa zwischen 19 und 24 Uhr 


ANLASS: Konzert der ANTI-NOWHERE-LEAGUE 


PERSONEN: - Die League 


- Eine Vorgruppe namens Walter Elf 
= - Diverse Ordner 

- Leute vom Getränkeabholmarkt, bereit, die verbarrikardierten 
Flüssigkeitsvorräte mit ihrem Leben zu verteidigen 

- Die Audience, bestehend aus ca. 1/3 Skins, darunter erstaun- 
lich viele lange nicht mehr gesehene Frankfurter & ca. 2/3 
Punx und einiae undefinierbare Gestalten 

- fin ganzes Rudel Polizisten einschließlich einiger bissiger 
Schäferhunde, die aber erst ab ca. 22 Uhr 30 mitspielen 


1, AKT AT 
Die Halle ist noch geschlossen, man vertreibt sich die Zeit im und vor 
dem ZickZack mit Flippern, Bier trinken, Blödsinn machen, Bekannte be- 
grüßen & gelegentlichen mißtrauischen Blicken zu der relativ aroen 


Anhaufuno von Skins, unter denen sich mehrere - äh - rechtsorientierte, 
aber gottseidank auch einige okaye befinden, 


ZWISCHENSPIEL 


Einlaß’in die Halle, Fluchtige Waffenkontrolle, scheiternde Versuche, 


' die Bewachung der Getränkevorräte auszutricksen, Warten. Š 


a, 
Lë 


2. AKT 


Die Walter-Elf betritt die Bühne, macht den Anstoß A beginnt mit ihren 
"Liedern von Fußball und Liebe", Die Skinheads haben sich vor der 
Bühne gruppiert & lassen die Walter-Elf genau 2 Lieder weit kommen, 
Dann sprühen Bierfontänen & bald fliegen auch die zugehsrigrn Flaschen, ` 
Die - übrigens so weit sehr gute - Vorgruppe resigniert A entscheidet 
sich für die Flucht, Die Skins sind groß in Form, grölen "Jude, Jude" 
& heben ihre Ärmchen zum "Sieg Heil". Besonders dekorativ macht sich 
dabei der zu diesem Zeitpunkt bereits blutverschmierte Unterarm des 
FFfM-Skins Erdbeer. Einigkeit macht stark - und unter diesem Motto 
machen auch solche Skins bei diesem Scheiß mit, die man normalerweise 
eigentlich nicht als Nazis bezeichnen könnte. Aber man könnte sich ja 
blamieren! Mitläufertum rules. 


AKT — 


Die Atmosphäre ist gespannt (mindestens 10.000 
Volt) und bei einer ersten kleinen Ranaelei 
rennet, rettet und fliichtet das halbe Publikum 
Dech außerhalb. Was aber ein Fehler ist, da 

es drinnen viel friedlicher bleibt als draußen, 
Dort zeigt sich die Nualität der Waffenkon- 
trolle - es fliegen Leuchtkugeln & Tränengas. 
Drinnen haben clevere Leute inzwischen ent- 
deckt, daß unter der Bühne volle Bierkisten 
gestapelt sind & reißen in ihrer Gier gleich 
einen ganzen Stapel um, was den Bereich vor 
der Bühne in ein Chaos aus Bier, Scherben, 
Kästen und Flaschen verwandelt. Die Skins 
schreien nach der League, welche dann erstaun- 
licherweise auch anfängt zu spielen, wahrschein- 
oh in der Hoffnung, die Leute zu beruhigen, 


A 


Ag AKT 


Des Chaos dauert an; nach 1 1/2 Liedern der League kommen die Bullen 
ini die Halle; der Strom wird abgestellt. Schadie & Flip werden zy 
Hilfsordnern gemacht. Einiger Palaver, dann geht das Konzert entgegen 
aller Erwartungen weiter. ANL sind gut, echt spitze. Qualität wie die 
Live-Lo, auch ungefähr gleiches Programm. Animal sieht rasiert und 
ohne Sonnenbrille ganz anders als auf Fotos aus & der zweite Gitarrist 
ist ein blonder Milchbubi, der eher nach Human League als nach Anti 
Nowhere League aussieht. l 

Auf Sch3dies speziellen Wunsch wird das vorher unterbrochene "Streets 
of London" ein zweites Mal gespielt. l 

Die Berichterstatterin eines gewissen Fanzines hat sich inzwischen auf 
die Bühne hinter der Band: zurückgezogen, um sich den Gig zwar von hin- 
ten, aber dafür ungestört zu Gemüte zu führen, 

Die Halle ist inzwischen halb leer infolge der hohen Anzahl geflüchte- 
ter Konzertbesucher (nicht weil das Konzert so schlecht war, sondern 
als Folge des hohen Aggressivitätspotentials der Skinheads). 

Einige Skins & Punx pogen durch den glitschigen Scherbenhaufen vor der 
Bühne, 

S. AKT 


Das Konzert ist zu Ende, Zugabe-Rufe werden ignoriert. Plötzlich füllt 
sich die Halle mit Bullen, die die tapferen Überreste des Publikums 
hinausschmeißen. Draußen sieht es aus, als hätte ein Hurrikan gewiitet. 
Die Skins haben ganze Arbeit geleistet. Einige von den zuerst Geflüch- 
teten haben gar nicht mitbekommen, daß das Konzert überhaupt noch 
stattgefunden hat. | v 
Unerklärlicherweise veranstalten die Bullen auf der Straße noch eine 
neckische Hetzjagd auf die Publikumsreste. Eine Punkette mit Gipsfuß 


bwird dabei so übel von einem Polizeiköter gebissen, daß sie in einem 


der bereitstehenden Krankenwagen abtransportiert werden muß; Die Wies- 
badener Polizisten sind echte Helden. Aber es missen ja pro forma 

ein paar Leute verhaftet werden, damit am nächsten Tag in der Zeitung 
steht, daß die Polizei bei Krawallen auf einem Punkkonzert ordnend 
eingegriffen hat. Nur seltsam, daß sie nicht eine Stunde zuvor die 
randalierenden Nazis verhafteten, sondern am Konzertende welche der 
sowieso "abziehenden friedlichen Konzertbesucher. 

- An dieser Stelle denke sich jeder Leser seinen Teil - 


EPILOG 


Das ANL-Konzert sollte eine "Probe" sein. Im Falle eines friedlichen 
Ablaufs hätte die Halle in Zukunft für weitere Konzerte zur Verfügung 
gestanden. Geplant war u.a. am 22.7. Chelsea (mit Volxfront als Vor- ` 
gruppe) und am 1.8. Disorder + Chaos UK + AUS 98. D 

Dieses kann man nunmehr vergessen. Ao: 
Let's break the law tonight - ha ha. 


un. 


Die höchst erstaunliche Ergänzung zum ANL-Bericht as 


Das Chelsea-Konzert hat DOCH stattgefunden - und zwar auf Anordnung # 
des ORONUNGSAMTES hin. Die guten Beamten befiirchteten nämlich, das 

enttäuschte Konzertbesucher alles in Schutt und Asche legen würden, 
falls das Konzert ausfiele, Manchmal hat es doch seine Vorteile, daß 

diese Leute keine Ahnung haben, welche Konzertbesucher Randale machen 
und welche nicht. Das Chelsea-Konzert ist jedenfalls friedlich abge» 
laufen. Ich konnte aber leider nicht hinkommen, 

Trotzdem ist es “äußerst erfreulich, daß uns dieser Schuppen suagerech- 
net aufgrund einer absurden Laune des Ordnungsamtes nun doch für Kon- 

zerte erhalten blieb. Ein Toast auf das Ordnungsamt! (hihi) , 


-Ach so, das Disorder/Chaos UK - Konzert ist susgefellen,-weil einé- 
a der belden Bands Schwierigkeiten an der Grenze hatte & nicht rüber-" 
kam! En 


Ka 


> volxfront lebt! 


Entgegen anderslautender Gerüchte existiert die allseits bekannte 
A beliebte (berüchtigte?) Frankfurter Pogo-Kapelle "Volxfront" auch 
weiterhin. Sie bewies dies eindeutig durch Auftritte am 14.4. im 

JUZ Bockenheim zusammen mit Vandaleurs und Toxoplasma, sowie am 2.6. 
beim Uner-Air in ger Au. 
Am 14.4. wurde dann auch endlich das Geheimnis um das neue Bandnit- 
glied gelüftet - es ist die Bassistin Sulwie, die man ohne ihren. 
Bass so leicht übersehen könnte. 

Dem informierten Leser drängen sich natürlich sofort brennende Tino: 
gen auf, wie z.B.: "Läßt Sülwie ihre frühere Band, die "Ketzer", 
einfach im Stich, weil sıe hofft, mit Volxfront endlich den großen 
Durchbruch zu schaffen? Oder tat sie es aus Liebe zu ihrem tmil, 

dem Sänger der Volxfront? Hofft sie, ihn, das allerorts umschwarmte 
& verehrte Teen-Idol, auf diese Weise besser vor Übergriffen seiner 
weiblichen Fans schützen zu können? Was soll nun aus den Ketzern 
werden; oder wird Sülwie der übermäßigen Belastung gewachsen sein, 
in zwei Bands zu spielen?" 

Bange Fragen, die das Herz eines jeden echten Fans bewegen! 
Doch keine Angst, die Hexentanz-Starreporterin wird die weitere Ent- 
wicklung dieser dramatischen Geschichte nicht aus den Augen verlie- 
ren, die Hintergründe aufklären & jede neue Information schnell & 
aktuell an ihre Leser weitergeben, 


Schon in der nächsten Ausgabe die Antworten auf alle Fragen x denn: 
HEXENTANZ-LESER KENNEN ALLE GERÜCHTE! 


u 


Appd- fe de at : 
& IM Oktcber 81 wurde die APPD von Zewa gegrundet. Es wurden Flugblatter ge- 
` druckt, Straßenbahnen pnd Mauerwerke galten als beliebte Werbeplakate, es 
wurde viel Zeit in damliche Sprüche gesteckt und, man lese und staune, CR 
wurden sogar Demos veranstaltet. Die erste lief unter dem Motto; Nieder 
mit dem Weihnachtsmann. Die darauf folgende begnügte sich mit der Parole 
"Freiheit fur den Osterhasen". Die letzte hatte allerdings ein richtiges 
Thema: Fur die kiedereinfuhrung Der Todesstrafe fur Punker. Danach schlief 
die Arbeit der APPD mangels Ideen und nicht geleisterter Mitarbeit einiger 
Kollegen von Zewa ein. 
Am 1.1.84 wurde die ApPD von Tobi ,Zewa, Micro und Nagel neu aufgezogen. 
'D.esmal zog man die Sache aber ein wenig anders auf. Das zk (Zentral- 
komitee) dachte sich , erst in den Landtag und spater auch im Bundestag 
einzuziehen. Also machte das ZK aus der APPD eine richtige "ernstzu- 
nehmende" Partei. Das Motto lautet: Scheiße mit Hirn!!! Also keinen 
Blodsinn, sondern durchdachten Quatsch... ’ 
Daher kein "Fur die Wiedereinfuhrung der Spalttabette" 
;'"'Massenarbeitslosigkeit fur alle" P wo Ber 
Um auch wirklich wie eine proffessionelle Partei dazustehen, gibt es bereits 
ein, in geistiger Uberanstrengung zusammengestelltes, Parteiprogramm. 
iAusserden gibt es eine parteieigene Zeitung, die sich vorzugsweise 
Parmes Deutschland" nennt. Logischerweise werden Programm und Zeitung 
verkauft, denn die APFD ist eine absolute Kommerzpartei. 
Wir wöollen-soviel Kohle wie möglich einnehmen, um bombastische Orgien- -= —— 
zu organisieren. 
Was soll eigentlich das ganze GElaber 777777??? 
Grundet gefalligst seiber ne Sektion, uber zwanzig ham wa schon (reimt sich 
sogar,toft nicht?) 
Bei eventuellen rragen wencet eucn vertrauensvoll an: 


see 
Gei 


sondern 
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APPD 
Lichtenbergplatz 4 


ann : Su > G3 
3000 Eannover “i 
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Das ganz neue A estament 


N Er ra 


Cs begab sich einmal, vor vielen Jahren, daß 

der Ruf über das Land ging, eine neue Musik 
| sei geboren. Viele Menschen hörten diesen Ruf, 

und Tausende machten sich auf den Weg, um das 


Wunder zu sehen und zu hören. 


Unter denen, die auftrachen, waren die Kinder 
von der Straße, die daran glaubten, daß diese 
neue Musik und dfeser neue Stil für sie in die 
Welt gekommen sei und ihnen gehöre. „Unter den 
Aufbrechenden waren aber auch verwöhnte, ge- 
langueilte Schickeria-Kinder, begierig nach 
jeder Neuheit und Verrücktneit, solange sie 
nur ausgefallen genug war, um in ihrem über- 
sattigten Basein noch eine Abwechslung zu bie- 
ten. In ihrem Gefolge machten sich dann auch 
Medien und Industrie auf den Weg, um das Neu- 
. geborene zu schauen und auf seine kommerzielle 
Verwendbarkeit zu prüfen, 


Bo gelangten sie schließlich alle nach London, 
zusammen mit unzahligen Mitläufern und Fähn- 
lein-nach-dem-Wind-Drenern. Das, was sie such- 
tan, fanden sie alsbald in einem schmutzigen 
Hinterhof in Soho, und es hieß: PUNK, 


Das Neugeborene benahm sich zunächst recht 
garstig, so recht nach dem Herzen der Straßen- 
kinder: Es spuckte gen Zeitunasfotografen ins 
Gesicht und es pfiff auf die Industrie, holte 
sich seine Kleider aus der Mülltonne und mach- 
te seine Musik auf Schrottinstrumenten. 


Cs dauerte nicht lange, bis sich in ganz Euro- 
pa die Kunde veroreitete, daß in London der 
Retter geboren sei. In vielen Ländern täten 
sich daraufhin die Anhänger der neuen Heils- 
lehre zusammen, um dem Kind zu huldigen, 


. 
In London entdeckte gas Kind inzwischen ver- 
wundert, daß die Leute von den Zeitungen und 
vom Fernsenen nur lachten, wenn es ihnen ins 
Gesicht spuckte; und daß sie sich umso mehr 
freuten, je wilder und unflatiger es sich be- 
"nahm. Das Kind war noch zu klein, um zu ver- 
stehen, daß es den Medien genau das bot, was 
diese für inr ewig sensationshungriges Publi- 
kum suchten. Aber nun lernte das Kleine recht 
bald sprechen; es lernte, recht viele Schimpf- 
worte zu den Reportern und "one pound" zu den 
Fotografen zu sagen, wenn es auf Kommando ein 
boses Gesicht macnen sollte. Unc es lernte 
laufen, ließ den schmutzigen hinternof in Soho 
im Stich una zog in die Soutinuen in der 
Kingsroad und machte einen Plattenvertrag mit 
EM, de 


Ung viele von gen Strabenkindern, die damals 
gekommen waren, um das Kind zu verenren, be- 
gannen sich zu fragen, ot dies denn wirklich 
noch ihre Musik und ahr Stil sei. Sie kenrten 
sich von ıhm ab und machten sich auf die Suche 
nach einem neuen fetter. Nur wenige von ihnen 


8) 
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hielten dem Kind die Treue und begleiteten es 
auf seinem Weg vom Hinterhof in die großen Kon- 
zerthallen, von der Mülltonne in die Nobelbou- 
tiquen Europas. 


Und es geschah, daß das Kind dick, verwöhnt und 
faul wurde, denn unter seinen Anhängern waren 
die stumpfen Schickeria-Leute in die Überzahl 
gekommen, und sie flüsterten ihm ein: "Wozu 
noch Klamotten selber machen? Wozu noch in Alt- 
kleidersammlungen wühlen? Wozu noch die Phanta- 
sie strapazieren? Denn sie doch: Die liebe, 
dienstfertjae Industrie nimmt dir diese ganzen 
Anstrenoungen ab! Schau doch! Die hübschen, 
zerlocherten T-Shirts von der Stange und die 
schicken Nirtenoürtel aus dem New+Wave-Shop! 
Und wozu noch selbst eine Band gründen? Sieh 
doch nur, wie viele wirklich gute Punk-Bands 
schon unter Vertrag sind! Du brauchst doch ein- 
fach nur noch ihre Platten zu kaufen! Ist das 
nicht herrlich einfach und benuem?" Woraufhin 
das Kind nickte, einen Schluck Sekt trank und 
sich zufrieden seufzend in seinen Sessel zu i 
riicksinken ließ, Manchmal kam es vor, daß es 
ein wenig ein schlechtes Gewissen hatte, be- 
sonders, wenn ihm eines von den wenigen treuge- 
bliebenen StraGenkindern unangenehme Fragen 
stellte. Solche Fraaen wie: Wie es denn nun sei 
mit seinen ursprünglichen Lehren, mit Selber- 
machen, Phantasie, Kreativität, sich nicht zu- 
friedengeben mit Vorgefertigtem? Wo denn die 
versprochene Revolution geblieben sei? Und 
Ähnliches. Aber das schlechte Gewissen hielt in 
all dem Aufheben, das um seine Person gemacht 
wurde, nie lange vor; und die Straßenkinder wa- 
ren ja auch so einfach zu beruhigen: Man mußte 
ihnen doch nur ein paar Flaschen Bier oder eine 
Tube Pattex in die Hand drücken! 


Oas Kind wurde etwas älter, die Medien beruhig- 
ten sich, Reporter und Fotografen blieben aus, 
Auf der Straße drehte sich niemand mehr er- 
staunt oder gar schocklert nach ihm um, und 
langsam, aber sicher, kehrten sich die Sthicke- 
riakinder von ihm ab und machten sich zusammen 
mit den Medien und den Besitzern exklusiver 
Boutiquen auf die lange und beschwerliche Suche 
nach einer anderen Sensation. Denn etwas Gräß- 
liches war geschehen! Punk war nichts Neues 
mehr! 


Cines Taoes mute das Kind erschrocken und ver- 
wirrt feststellen, daß es allein war. Es schau- 
te sich um und entdeckte die Tinerhosen auf dem 
Kaufhbauswühltisch, die Kids, die sich von Mami 
zu Weihnachten den Nietengurtel aus dem Ver- 
sandhauskatalog wünschten, die Punk-LPs in den 
schönen, bunten Hochglanzcovern und die coolen 
Punk-Sunerstars auf den arsSsen Bühnen, weit, 
weit vom Publikum entfernt, 


Oa begann es bitterlich zu weinen, als es er- 


kannte, was es getan hatte. Es rief die alten 
Parolen - doch niemand antwortete. Es suchte 


p, 
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die Kinder von der Straße - doch diese wandten 
sich naserumpfend ab, sobald sie seiner ansich- 
tig wurden. "Verruter!" zischten sie ihm zu. 
Und das Kind verzweifelte, als es erkannte, daß, 
es seine Berufung zum Erlsser dem Starkult, dem 
Kommerz und dem scnnoden Mammon geopfert hatte, 
® 20 sehr schumte es sich fur seine Tat, dai es 

sicn gänzlich vor ver Welt zurückzoy und sich 
schliellicn in Gen Alkohol flüchtete. Man konn- 
te es dann irgendwo ın einer dunklen Ecke Lon- 
dons zwischen Schmutz und leeren Flaschen lie- 
gen sehen, sein unglücklicnes Schicksal verflu- 


| chend. 
| 
| Cock manchmal - manchmal, da rafft e$ sich noch 
N ' einmal auf, zieht durch die Welt, bDekehrt Ju- 
gendliche und verkündet noch einmal seine alte 
© Lehre., Dann spielt es in einer Band in Boston, 


nacht ein Fanzıne in Zurich, hat den buntesten 
Irokesen von Berlin und tanzt Pogo in Sao Paulo. 
Denn tot ist es nicht - nur meistens vesoffen! 8) 


Da habe ich doch tatsächlich letztens Post aus SAo Paulo gekriegt, 
und da ich natürlich damit protzen und angeben will, muß ich dieser 
Tatsache natürlich sofort ? Seiten in meinem Fanzine widmen, Also 
ich drucke hier für euch das Gruppeninfo von Ratos de Poräo ab, das 

mix der Sergio mitgeschickt hat. Das Englisch ist zwar schauderhaft, 
aber mit etwas Phantasie,weiß man, was gemeint ist. 


RATOS DE PORAO 
( RxDxPx) 


It is one PUNE BAND of SKO PAULO its components are MINGAU(Guie 
tar}-JKO(Druns), JOAOZINHO "FET" (Vocal) and JAHA(Bass). 

Yours middle age are 16/19 years old. This group have been for 
two years, but they change. Jaba and Jao are the older. The group plays; 
said Joäozinho Pet and Mingau, exclusive HARD CORE. 

Here in Brazil, only two other Groups make the same som style ” 
there are PSIKOSE and OLHO SECO. 

The Hard Core is the actual Punk, today the sons are tree time 
more quick as Punk. 

The musics are compost by Jao, like "AGRESSÃO E REPRESSAO","CAQS" 

You can see one music, /I don't import me with the bad/ What is 
over the humanity/ The polution over my city/ I don't import me with the 
POPR making goodnes/ The corruption, who lost the free/ I don't import/. 

They play in the fly circus, KIO DE JANEIRO city., for a people 
about 2.000, on time, the record go make in a studio. 

With Joaozinho Fet, vocal of "Ratos de Porão", "Hard Core" is 
music, not a moviment, and said, I am Punk, I think that the anarquist 
of the Punks is bad. | 

They don't know. What is anargquist they thing that anarquist is 
Jam. | 

The Hard Core is the actual Punk of the eigteen. The problen, is 
tnat they don't know what is Hard Core. They think that Hard Core is a mo- 
viment, to enä with the Punk, but that is'nt the truth. 

The Punk os Brazil must stop, to look like an old Rock. Who li- 
kes the old same thinks, Led Zeppelin, Janis Joplin. | 

The peeple hear like Ramones, The Clash, Sex Pistols. The Hard- 
Core is an evolution of Punk Rock. The Punk Rock 77 finish much time FEI, 

The inspiration of "HaTCS DE POREO" come from: DISCHARGE and 
DISORDER ( England), KAAOS and RIISTETYT (Finland), ANTI CIKEX (Sweden) 
MINOR THREAT and POISON IDEA ( USA) an others. 
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Nier ist seine Adresse 


Sergio Alexandre Chaimovitz 
Rua Gabriel Dos Santos No. 
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Genau das Hiab» % 


i u m 
d GR 2 tige, um wieder einmal 
Sumy ey einen Streifzug durch die 
AY Stadt zu unternehmen. Oder 


besser: über die Stadt - denn 
ich bin eine schwarze Katze, 
und die Dächer Frankfurts sind 
Ich mache mich auf 
den Weg; ich bin in der Nähe des 
WW Bahnhofs und spähe hinunter in 
MA die neonerleuchtete Touristen- 


wr eee 


"` Se 


nicht nach Menschen, Hektik a5 
und Licht zumute, sondern 
nach Dunkelheit und 
Linige rasche 
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Yee ee kußte der e Sy bien; , (ES = beg TEE SH 
Wh’ a BT GE ne e in die ee 
Zut i hr Ya“. rm gend der Messe J - 
ey ber immer eine Fontane . SC S = galange. - 
PET Se sprudelt. Vor mir lauft ei-N Iron ki ? 
ne johlende Gruppe junger 
Leute, die sich wohl aus dem 
Bahnhofsviertel herausverirrt 
heben. Beim Näherkommen erkenne 
ich, daß es sich um einen Uber: 
rest der Fußballfans handelt, 
die heute ihren Verein zu einem 
Spiel hierherbegleitet haben 
und schon den ganzen Tag über — 
in Horden die Stadt unsicher = GE 
machten. Ich sehe Bierfla- nn ER -s 
schen in ihren Händen, 
Fanwesten und eini- 


2 


rene 
öpfe. Gerade 
als die grülende 


Meute an dem kleinen 
taucht an 
dessen anderem Ende ei 
vinmiien große 

heben i 
bemalte dé N 


Ses anlangt, 


einzelne, 
[Gestalt auf. 

F sich eine 
WAke und kurz 
Haare vom 
\grund ab. 

o Fußballf 

A alle sta 

A rasch r 

den Punk hi- 

Bis, 
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gespike-te 
düsteren Hinter—PRy A 
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ans verstummt, 


der keine Ahnun 
Fa nat, was ihn erwarteii® 
EY per ist reif!" flüstert 
einer, und die ganze Cliou 
verschwindet im Schatten der 
Büsche. Bis ich die Strecke, 
die mich von ihnen trennt, Zu- 
rückgelegt habe, ist es auch 
chon geschenen: 
punk ist in den Hinterhalt oer 
Fußballfans geraten, die inn 
nun umringen, ebenso schwei- 
gend und bedrohlich, wie sie 
A vorner laut und lärmend wa~ 


| 


achtlos beiseite 9e- 
> worfen. Klappmes~ 
ser blitze 
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Falle, hat keine Chance‘ 
Der Ring schließt sich en- 
ger um ihn - ich halte den 


Angst. In genau diesem Moment 
schiebt sich der Mond hinter den 
grauen Wolkenfetzen hervor. Da 
seinen Blick und 
i Und das Läcneln 
enthüllt die beiden Reißdzahne, 
die weiß im Mondlicht scnimmern 
Er reißt sicn die Jacke 
ter unc die vor 


Starrten 


herun- 
Grauen er- 
Tusballfans mussen 
mitansenen, wie sicn sein 
Körper langsam mit 
silbrigem Fell 
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Staun, glotz! 


ge Kommerzscheibe! 
Ha, is die Petra krank? 


(Neues aus FFM: 


seite gefällt mir nich so, 
die Slamside ist obergeil! 
teilweise fast amimäßig! 


"Smurf 


COCKS - Kontakt über: 
Uwe Heberer, Mühlstr.14, 
6052 Mühlheim 


präsentiert: 


C 20: 
Wohistandsschadea (aus Ffm) 
1. Tape 


2. Tape (m.Textheltchen) 
Woh lstandsschadea 

3. Tape (m.Textheltchen) 
Kéhewelle (aus Düsseldorf) 
T.B.C (aus Bärlin) 


Herbert and the Heroes 
(aus Fim live/Studio) 

Wohlstandsschaden 

4. Tape (m.Teathelichea 

Discharge tive 

U.K. SuBs live 

Re Adve rts hive 

+ GBM ~> live — 

v Peter and the Testtube babies live 

Wall 


E 
FART [SANS a live 


aiche vetgeasen, 


Parte 


Amachrify Get tes-Gnads-lLabel 
Dewanst roich 

che A. Müller 

With. -Leuschaer-Sırame 14 
6000 Fmekiurt am Main 
Tel: 0611 f 251668 


Viele zeigen aus Scham, 
Angst oder, Bequemlichkeit 
einen „Siltenstrolch” nicht an, 


TAPE-BESPRECHUNGEN im Hexentanz! 
Jubel! UNABHÄNGIGE VERTRIEBE im 
Hexentanz! Kreisch! SELBSTPRODU- 
ZIERTE PLATTEN! Und keine einzig 


Die Single von COCKS ist jetzt 
draußen: Suffseite mit 2 songs, 
Slamside mit 4 songs. Die Suff- 


Die Suffseite gibt's nochmal auf 
Cassette (CS oder so) mit schlum- 
pfigem Gesang, hihi. Titel: 
Cocks in stained Satin". 


So, dann werae ich mal 'n bißchen 
Werbung für Strolch machen, 
sich über AdDsatzschwierigkeiten 

beklagt. Bei ihm bekommt ihr auch 
die oben erwähnte Cocks-Single. 


DAS GOTTES GNADE LABEL "* Liste juni 1984 


richtet wich mack der Menge der gekauiten Tapes (DM 2,-- - 5,-- 


aber 
Klingt 


der 


Bareer 


D Glaich einen ganzen Stapel tapes 
hat mir Vill Unsinn vom ZWECK- 
FREI-Vertrieb geschickt. Aus 

Platzgründen nur Kurzbesprechun- 
gen; 


SPÄRTSGRÄUP: Neuauflage der: 
schon bekannten & beliebten 
roten Cassette, 


MILCHMANNER: witzige Kindergar- 
ten-Elektronik-Liedchen + Hör- 
spiel. Total lustig. ' 


OTA'] BAND; Südsee-Wave, höchst 
außergewähnlich & interessant. 
JUNGE FRONT: Mag icn nicht, 
langweiliger Hardcore. 


KONG DONG: empfehlensuert für 

alle Perverslinge & Pornofans, 
todwitzig! 

NEUE MODE: Wave, melancholisch 
bis langweilig. 


ERSTSCHLAG: Ein Sampler mit 13 
deutschen Gruppen: 55 ?0, Saal- 
raumer, New born babies, -Ziingel- 
lander, MAF, Soor, oer hässliche 
d., Junge Front, zzzHacker, 
Schweinepest, the deutsches 
Volk, Rudolfs Racne, Plebs, 


M/WUT ZUM SCHLAG: schwer zu be- 
schreiben, Musik recht punkig, 
aber nicht schnell + ungewonn- 
{licher Gesang. 


NEUE PARANDIA: Wave, aber um 
Längen besser als Neue Mode. 


WOCHENSCHAU; 'ne Art Minimal- 


Punk/Wave; originelle Texte. 


Uff, was'n Akt! Und das alles 
auf meinem kaputten Tape-Teil, 
das dauernd abwechselnd laut & 
leise wird. Aber was tut man 
nicnt alles für seine Leser! 


So, das reicht mal. Nebenan fin- 
det ihr noch Vill's Bestell- 
Liste mit Preisen & seiner 


Noch einen Cassettenvertrieb 
mit sehr günstigen Preisen gibt 
es ganz hier in der Nähe: 
artin Jäger; Starkenburgring 
17, 6050 Offenbach/M 
veispiele: Suonumans live// 
sircle Jerks live// Razor Blades 
Sind jeweils C 60-tapes für nur 
je 4 DM + Porto!!! 
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Gd? ec TL de 
R SECA FAKI TAPES AUS FRANKFURT iv kt: 
4 jer bechen neues tie Se & ean len 1982 C 20 §.- 
The Reinenhaus Gluck 1944 C 30 5,- 
Punkfurt Sampler } 1943 C 60 8.- 
Tate Ak BAAD en 1983 C 3U $. 
ee Pron Pest Of. 19839 € 36 S.- 
“die milchmanner ...... 1983 C€ 30 5. 
Fong Dong Sampler... 1943 C€ 30 5.- 
d Im: "but zum Schlag .2..., 1943 0930 5.-, 
;‚ 19.» neue paranoia + neye mode. 1943 Can, 
4 
PE TANDERL TAPES AUS FRANKFURT N 
` q 
rees SOC tT Group - Smashe. ol. 1983 C 30 o- 
> é 2. 
A 2 
t ANDERE TAPES AUS BRD 
‘der erstschlag/Sampler 1984 C 90 7.- 


alle preise tuklusive porto + verpackung ! 


Alit cwECKEREL TAPED HABEN 
BASF CrO2 - Il -banjer,. Bunteru: xover. 


Zweckire:? O] 
Eichen str 2? 
637 0berrrsel 


rote Bor. 


(neues aus dem kest der Welt: 


Hardcore-F ans a@ufgepabt: 
jeim Höllenauäler Helge gibt 
neue Tane-Sampler: 
HULLENQUAL-ATTACK nr, A, 
nationaler Hardcore-Sampler mit 
Bands aus Finnland, Italien, BRD, 
USA u.a.; die anderen 3 Sampler 
beinhalten US-Trash/Hardcore, teil- 
weise Sachen, an die sonst nur 
schlecht ranzukommen ist: 

FRIENDS OF THE DECEASED mit Adre- 
nalin 0.0., Bedlam, DRI, Husker Du, 
Freeze, Dickies, Violent Children.. 
AMUCK US-~TRASH mit Jerry's Kidz, 
Sin 34, Modern Warfare, Obscene 
Females und zig anderen 


THE RISK OF ANNIHILATION mit Cru- 


es 4 


ein inter- 


cifix, Neos, White Trash, Void, 
Artless, Poison Idea eene e 

Helge überspielt euch die Sampler, 
wenn ihr ihm Leercassetten + 2 DM 
fur Arbeitsaufwand + Porto schickt, 
Porto: 1 Cass. 1,60 DM/?-3 = ?,400M 
ab 4 = ADR, Adresse: Helge Schrei- 


Schmachtendorferstr. 160, 


Überhausen 14 


ber, 
4?00 


% 


Eine schon erfreulich umfang- 
reiche Bestell-Liste fur Platten, 
Tapes & Fanzines gıbt es JSrTie 
gens bei FEHLSCHLAG RECORDS, c/o 
E. Kallinis, Georg-Treber-Str. 

58, 6090 Rüsselsheim (dies ist 

die NEUE Adresse!) 


m Weg 8, 


> i 

NIE WIEDER KRIEG ist ein C 60- 
"Sampler mit 6 Gruppen: Tin Can 
Army, Katafalk, Vorgezogene Neu- 
wanlen, Maniacs, Voices of Protest 
& Meise. Kostenpnunkt 5 Marker 
incl. Porto. Sehr fairer Preis! 
(wenn ich da an einige andere Ver- 
triebe denke.....). Meine Favori- 
ten sind diesmal die beigen ersten 
De von Tin Can Army. Maniacs A 
VNW sind annorber, bei Katafalk, 
VoP A Milzurand dagegen würde ich 
iie Flucht einem KËSSEN Zuhören 


të ént, sorry. Wer's mag - ich 
mag's night. Adresse: Thomas 
Komming, Hohenstaufenstr.10, 7141 


oglingen. Der Thomas 


sucht ubri- 


gens noch Bands für 'nen zweiten 
Sampler. Zeigt, daß ihr es besser 
konnt! 


Bei Josef K., 
6931 Weiler 
single von AUS 9%. 


Hildegardisstr.26, 
bekommt inr die 
Seite A, 
"Alles fällt", ist zıemlich 
hNaracorig, Seite AA "Schwarze -~ 
Raben" ist schön düster-langsam,. 
Insgesamt empfehlenswerte 


BLUT & EISEN; "Fleisch rollt/ 
Worüber sollen wir uns freuen", 
Nach dem, was ich bisher von 

Blut & Eisen auf tape kannte, 

war ich von dieser Single eigent- 
lich 'n bißchen enttäuscht, 
Durchschnittshardcore, auf Seite 
1 mit kreischenden Gitarren ver- 
ziert, mehr nicht. Zwar sauber 
gemacht, aber ich hatte von ihe: 
nen war Originelleres erwartet, 
Was für Sammler wegen des gelben 
Vinyls. Erschienen bei Weird 
System, Lange Reine 101, 2 HH 1 
MUIR SCHLAGEN DAS IMPERIUM" 

ein C90-Sampler mit 47 deutschen 
Punkbands, den ihr beim Sputnik- 
Herausgeber flocky fur 8,50 DM 
inclusive beiheft, Porto å Ver- 
Päckung Dekommt. Meine Ansoiel- 
tips sind: MUTTLK: Babys Toa, = 
AUSSCNUSSWARES Russiscne Nacht, 
RUS Alle Jahre wieder & natür- 
lich LA 60: heinrich., Bei eini- 
gen Bands fragt man sich aver 
echt, was sie sıch dabei gedacht 
Daten, solche ScneiGaufnanmen ` 
fur 'nen tape-Sampler einzu- 
schicken, Adresse: 

Florian Schuck, Raindorfer 
8500 Nürnberg 60 


wem | 


a 


45 


Ottikon, Schweiz; oder 
bei Robi, Adresse siehe 
Rattenmärchen 


LUSCHTVERLUSCHT-LUS 
CDN SOCIETY NR,9 ist 
ein außergewähnliches 
kleines zine. Neven'nem 
Clash-Konzertbericht & 
‘nem Adicts-fotouericnt 
A noch manchem angeren 
findet man da nımlıch 
auch Tips dafur, wie 
man sich selust am bes- 
ten & sichersten ins 
Jenseits schafft! Bei: 
Norbert Paplewsky, Lar- 
cnenweg 6, 7039 Weil 


lander erfahren dabei 
die interessante Tatsa 
che, daß sie zu tapes 
werden (Zauberei?) ,wenr 
sie dem Dirk Geld schi 
cken (Zitat: please 
send 3 Pound you hecome 
the tapes ?-3 weeks la 
ter)!!! Bei: Dirk i 
Schürmann, Vogelpoths- 
weg ?4, 46 Dortmund 1 


BIE FAUST nr. 3 gefallt 
mir gut, locker ge- 

schrieben, vielseitig, 
gute Mischung. 1,50 DM 
bei: Krümel Frank, Alte 
Volksparkstr.9, 


Ich habe in letzter Zeit 
echt kiloweise Fanzines 
gekriegt, so daß ich 

hier eben nur 'nen Bruch 
teil besprechen kann. 

Einfach nur Namen & Ad- 
ressen auflisten wollte 
ich namlich auch nicht. 


Ich hab! deshalb vorwie 


gend zines rausgesucht, 
die ich fur interessant 
nalte oder solche, die 
noch relativ unbekannt 
sind. Wenn euer zine 
nich dabei ist, seid 
Sitte nicht sauer. lch 
danke hiermit allen, 
die mir zines geschickt 
naben! 

NEWS FROM NOwnERE ist 
ein neuer Stern am Fran 
Frankfurter Fanzinehim- 
mel. Aufmacnung erinner 
etwas ans Primitiefe Le 
ben, Schreibstil gefällt 
mir. Konzertbericht, 
Startbannerlebnisse, 
Tiefsinniges, Platten- 
& Buchbesprechungen. 
Lesenswert. Preis: eine 
Westmark, bei: h.j.Grei 
Niederurseler Landstr. 
95, 6 Frankfurt 50 


Das 

ein Minı-Fanzine aus 
einem einzigen Comic 
mit (man höre & staune) 
einem tieferen Sinn! 
Gibt's für 0,50 Fr. + 
Porto bei: Robert Zol- 
linger, Freistr.37, 
8406 Winterthur, CH 


eln Neues 
zine aus meiner frune- 
ren Heimat. Lustiges & 
Ernstes, konzerte, Er- 
leonisbericnte å yar 
Politischnes. Insyesamt 
toll! Besser, als Bravo 
Jemals seın wird. bei: 
Karl Büttner, Pankra- 
tiusstr.45,61 Darmstadt 


Cin Fanzine, das eine 
höhere Auflage verdient 
hatte,ist der UNTERGANG 
nr.3. Besonders den Ar 
tikel über die Cherokee 
Nation fand ich toll. 

Zwar handgeschrieven, 

aber leserlich. Ca, 1,50 
DM bei: Thomas Jansen, 
Stam Marienkirchstr. 22, 

könnte ein wirklich ori ei PER TIER 


ginelles Fanzine sein, Pik SENJENFANN or. 7, 
wenn... tja, wenn..... gemeinsames Werk von 
Also nix gegen Tipp- & Mario & Robi, die uns 
Schreibfehler, Durchge- früher mit der WAHRHEIT 
strichenes & Verbesse- bzw. den TIMBUKTU NACH- 
rungen - aber was zu HICHTEN hHeimsuchten, ah 
viel ist, ist zu viel. begluckten. Darin wer- 
An einigen Stellen mach den diverse Bands und 
das Lesen bzw. Zusammen-@ jede Menge fFanzinema=- 
suchen des Textes echt cher vorgestellt, man 
keine Spaß mehr, und erfährt was über Punk 
wenn er noch so ‚gut ist in Belgien & andere 
Jemand sollte sich er- mehr oder weniger nitz- 
barmen A den Verfassern liche Dinge. Außerdem 
eine Flasche Tipp-Ex enthilt das Heft ein 
schenken! Kontamination Poster sowie ein Buch- 
gibt's für ca.1,50 DM +f zeichnen (!). Mario A 
Porto bei: Uwe Lauten- Robi sind übrigens noch 
bach, Wingertstr.22, Idealisten, sie verkau- 
5845 Groß-Ronrneir Fen das zine n®mlich 
unter dem Uruckpreis. 
Wo gibt's denn sowas 
noch? Kostenpunkt 1,50 


Fr. +Porto bei: Mario 
Mihalic, Hellberg, 8626 


Endlich mal wieder ein 
originelles und intel- 
ligentes. zine ist VER 
> nr.4. Außerdem 
1 DM für 46 Seiten 
Wirklich empfeh- 
lenswert! Helmut Wester 
feld, Am Kalkhügel 10, 
4516 Schledehausen 


NUlU ist noch ein 
tolles zıne; 40 Seiten 
Aa für 3,50. berichte 
ber Dänemark, Kieler 
Szene, Chaos UK, Scream 
Italien, + Comic & vie- 
le Bilder. Bei: Lulu 
Lungershausen, Hedinwey 
16, 23 Kiel 1 


von folgenden zines 
gibt es neue Nummern 

in gewohnter Mualitat: 
DER KETZER nr.5, 1, 200M 
bei: Erol Diken, Kaup- 
str. T, ER Darmstadt 
REA 
? DM bei: Rasta c/o 
Schwensen, Kulmerstr. 274 
1 „Berlin 30 


Ars Ce 
schatze ? OM 
bis 2,50) bei: Dirk 
ihlert, Saseler Mühlen- 
2 Hamburg 65 


Dringt was uber 
Amebix, Broken Bones, 
Punk in Jugoslawien A 
eine tape-Liste (nicht 
bias l En 


Sittenstrolche, die in Öster- MIT $ l 
reich verurteilt werden, müssen. TE a «Ob or schwarze je 
mit Führerscheinentzug rech- kale ze Unglück bringt oaer 

nen! Begründung: Das Auto ARTER nicht, hängt davon ab, ob 
penne) Tae EE Sëch man ein Mensch ist oder 


was aber von Sitten- Ws eine Maus.» 

strolchs neuen Bo- P i 

nanzarad.mit Hilfs- 

motor, äh, pardon d 2 ggf 
Hihihaha 


Chopper (prust!) 
nicht zu befürchten. ae ee beim Sex schwach 
Wer stark raucht, hat weniger Lust 


ist! . ` EN rauf Sex. Zu dieser überraschenden 
! Erkenntnis kamen Wissenschaftler 
der Universität Florida nach der 
Untersuchung von 42 Männern im 
| Alter zwischen 18 und 44 Jahren. 
— Wenn Vampire durch einen Schirm 3 Besonders bei den Rauchern nikotin- 
geschützt sind, können sie auch im Re- o reicher Zigarelten war die sexuelle 
gen draußen laufen. Erregbarkeit deutlich vermindert. 
i SEH d Se D AuBerdem dauerte es im Vergleich 
Jetzt weiß ich endlich, p zu Nichtrauchern auch länger, bis 


darun die Nani 2 tindi 9 diese starken Raucher auf dem 
- Höhepunkt sexueller Erregbarkeit 


nen Schirm mit rumschleift! ER | waren. 


u. wé 
Dieb konnte „ VOM WASSERMOLCH ST CUT? CROSS- 
EIN ALICE, EIN FLLICEL ARTIG - UND 


Qstereiern I VON DER FLEDERMALS, ICH WALL DIR 
VON DER EIDECHSE DER : NOCH WAS 
nicht D SCHWANZ, DIES UND DAS i a 


widerstehen 

“Bei Gen Dunt- 
bemalten, hart- 

gekochten 

Osterelern 
konnte ein 
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Richtig- 
stellung: Die 
acobs-Kaffes-Tante 
eißt natürlich Karin 
sommer, å nicht Elke, 
wie ich im letzten Heft 
falschlicherweise 
schrieb. Elke Sommer 
ist ne Schauspielerin, 
die mir die Namens- 
verwechslung hof- 
fentlich verzei- 
hen wird! 
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Punker in Polen 1984: Rasierklinge im Lederarmband 


HCH een in Nowa Huta. 
I Durch die Straßen der Industriestadt 
nahe Krakau fuhren an drei Tagen hin- 
tereinander jeden Abend Dutzende von 
Funkwagen der Bürgermiliz: schwer be- 
waffnete Polizisten patrouillierten durch 
die verlassenen Straßen. 


Doch der martialische Aufmarsch galt 
nicht. wie sonst in Arbeitervierteln, der 
Abschreckung regimefeindlicher Pro- 
testdemonstranten oder der Jagd auf 
untergetauchte Oppositionelle der ver- 
botenen Gewerkschaft Solidarität“ - 
diesmal führte die Polizei ihren Kampf 
gegen Popper und Punker, 


‚Denn rivalisierende Jugendbanden, in 
Gruppen von über hundert Mitgliedern 
organisiert und entsprechend ihren west- 
lichen Vorbildern kostümiert, gingen 
wegen Revier-Streitigkeiten aufeinander 
los. Der Krieg der Jugendlichen wurde 
ausgerechnet in dem Ort ausgelöst, der 
nach seiner Gründung in den fünfziger 
Jahren rund um das Eisenkombinat No- 
wa Huta vom kommunistischen Regime 
den Ehrennamen .Frste sozialistische 
Stadt Polens" bekam. 


Die Straßenschlacht, mit Messern, 
Schlagringen, Knüppeln, Fahrradketten 
und Rasierklingen ausgekämpft, forder- 
te mehrere Schwerverletzte und endete 
dank des Polizeieinsatzes vorerst unent- 
schieden. 

Doch gelöst, das wissen auch die Ver- 
antwortlichen von Partei und Staat, ist 
damit das Problem nicht. Polens Jugend, 
von der Ideologie der Staatsparteı seit 
Jahren enttäuscht und über die Ausweg- 
losigkeit ihrer eigenen Lage sowie der 
ihres Landes verbittert, flüchtet mehr 
und mehr in Aggression oder Depres- 
sion, in den Konsum von Alkohol und 
Drogen. 

Fehlende Perspektiven. verstärkt 
durch die Wohnungsnot und die für 
sozialistische Länder typische Langewei- 
le, hatten schon in den siebziger Jahren 
in der polnischen Jugend eine unpoliti- 
sche Protest- und Aussteiger-Bewegung 
entstehen lassen. die das Land zum Wall- 
fahrtsort für die Alternativen aus dem 
ganzen Ostblock machte. 

Junge Leute aus der DDR und der 
CSSR trampten nach Polen, um auf den 
Beat-Festivals nach dem Vorbild des 


camerikanischen Woodstock mit dabei- 


zusein. In Polen entwickelte sich eine 
Hippie-Kultur, von der die Jugendlichen 
in den anderen sozialistischen Staaten 
nur träumten. Das Warschauer Regime 


aber war klug genug, solche Veranstal-' 
tungen als Nachweis der „kleinen Frei- 


heit“ zu dulden. 


Vor diesem Hintergrund hatten es die 
im Westen entwickelten Jugendkulte der 


Popper und Punker nicht schwer, sich ` 


auch im sozialistischen Polen durchzuset- 
zen. 

Stärker sind zur Zeit die Bataillone 
der Punker. Wie ihre westlichen Idole in 
nietenbesetzte Kunstleder-Jacken ge- 
kleidet, mit Ketten behängt und Sicher- 
heitsnadeln im Ohr, machen sie als er- 
klärter Bürgerschreck Rabatz auf den 
Straßen. 


Natürlich gehört zum Aufzug der 
glattrasierte Schädel oder der Iroke- 
sen-Schnitt, wobei die Haare in Polen 
wegen Mangel an Färbemitteln meist mit 
Nitrolack behandelt werden. Wichtige 
Accessoires sind lederne Armbänder, 
„Pieszcotka“ (Liebchen) genannt, in 
denen die obligate Rasierklinge ver- 
steckt wird. 

Weitaus schwerer haben es die Popper 
bei der Beschaffung ihrer Kostiime. 
Shetland-Pullover, Sneakers, Röhren- 
hosen und dünne, weiße Ledergürtel 
sind im polnischen Konsumangebot 
selbst auf dem Schwarzmarkt kaum zu 
haben. 


So beließen es viele bei der typischen 
Popperfrisur — hinten kurz, vorne lang, 


mit der Tolle, die über die Augen fällt. - 


Der Kundenwunsch „Na popersa, pro$- 
ze“ (Einen Popper, bitte) ist polnischen 
Friseuren längst geläufig. 


Die Städte, vor allem die tristen Neu- 
baugebiete, sind streng zwischen Pop- 
pern und Punkern aufgeteilt; mitunter 
kommt es — wie in Nowa Huta - zum 
Kampf um territoriale Rechte. 

„In jeder großen polnischen Stadt gibt 
es inzwischen gut ein Dutzend solcher 
Jugendbanden, die zwischen zwanzig 
und zweihundert Mitglieder haben“. be- 
richtete unlängst der polnische Joumalist 
Ryszard Sadaj in einer Rundfunksen- 
dung. 

Schon vor der Straßenschlacht in 
Nowa Huta gingen in Warschau die 
Schaufensterscheiben einiger Warenhäu- 


ser zu Bruch, als in einem Musikgeschäft 
die populäre Rock-Gruppe „Das ge- 
schlossene Abteil“ Autogramme ver- 
teilte. 


In der Kleinstadt Biskupice entging 
eine Punkergruppe nur knapp der 
Lynchjustiz, als sie einen „neuen polni- 


schen Rekord im Gruppenvergewalti- , 
_ gen“ aufstellen wollte. 


Um den Ursachen der „gesellschaft- 
lichen Pathologie“ — so die Tageszeitung 
„Zycie Warszawy“ — auf den Grund 
zu kommen, diskutierten in Krakau 


‘ Psychologen und sogenannte Jugend- 


experten. 


Zune. Meinung der Runde: Das 
politische System trage an der Entwick- 


.. lung keine Schuld, denn: „Hippies, Hoo- 


tigans und Punker sind keine polnische 
Erfindung.“ Schuld sei allein der We- 
sten, der mit verrohenden Filmen, Bü- 
chern und Klängen in den Sozialismus 
einzudringen versuche. 


Zur Abhilfe schlug die Diskussions- 
„runde einen stärkeren Einsatz der Polizei 
und schärfere Strafen vor, die dem „Ge- 
rechtigkeitsempfinden der Gesellschaft 
Rechnung tragen“ müßten. 


Den Ursachen näher kam wohl ein 
Psychologe. Er machte die einheimische 
Musikszene, „die buchstäblich alle 
Rundfunkprogramme dominiert“. für 


das Anwachsen des Punker- und Popper- 
kults verantwortlich. 


Musikgruppen, in der Mehrheit Ama- 
teure. die sich nach dem Motto, je ob- 
szöner um so beliebter, „Defloration“. 
„Abortdeckel“, „Kadaver“. „Abwäs- 


` ser“ oder „Klinischer Tod“ nennen. füh- 


ren in Rundfunk und Fernsehen trotz 
strenger Zensurgesetze die polnischen 
Hitparaden an. 


Ihre Texte sind alles andere als soziali- 
stisch. „Poseure, Fetischisten, bringt sie 
alle um; Generation der Konformisten. 
bringt sie alle um; Deine Ideale, bring sie 
um!“ erwa ist der Lieblingssong der 
Punkband „WC“, einer Gruppe von 
Gymnasiasten. 


Gemeinsam. außer dem rüden Ton. ist 
allen Texten der neuen polnischen Welle 
das Null-Bock-Gefühl, die Ablehnung 
von Partei und Staat und der Aufruf zum 
Rückzug ins Private. 


Auf die naheliegende Frage. wie es 
möglich ist, daß in einem sozialistischen 
Land derart destruktive Musik rund um 
die Uhr im staatlich kontrollierten Rund- 
funk tönt, fand die polnische Kulturzeit- 
schrift „Zdanie“ (Meinung) eine plausi- 
ble Erklärung. 


Die „schmutzige Musik“, so schreibt 
der Musikredakteur, sei mit Wissen 
der politischen Führung ganz bewußt in 
die Rundfunkprogramme aufgenommen 
worden, weil sie nach Ausrufung des 
'Kriegsrechts darin den einzigen Weg 
gesehen habe. „die Köpfe und Her- 
zen der Jugendlichen noch zu errei- 
chen“. 


Inzwischen habe sich diese ..Verpak- 
kung für Propaganda” selbständig ge- 
macht und diene heute nur noch dazu. 
‚„Energien abzubauen. das Interesse der 
Jugendlichen für andere Dinge einzu- 
dämmen und die Emotionen zu kanali- 
sieren“. 


Die Zeitschrift „Zdanie“ hat Zweifel. 
ob das, wie oben gewollt, gelungen ist: 
„Haben sich die Verantwortlichen die- 
sen Kanal so vorgestellt?“ 
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In tiefer Trauer nehmen wir 
‘Abschied von 


Paul 


‚meinem treuen R 5, der uns tapfer und 
ohne zu murren zu so manchem Konzert 
‚und Treffen gebracht hat; dessen In- 
nenraum das Auge der Mitfahrer durch 
hochkünstlerische Edding-Verzierungen 


entzuückte 'und selbst zum Hinterlassen 
von Schriften und Malereien ‘anreqte; 


der so manche Beule gelassen von mir 


entgegennahm und der nun aufgrund ei- 
nes Kupplungsschadens und anderer 

Mangel den Händen eines freundlichen 
Autobastlers überlassen werden mußte, 


Die Hinterbliebenen: Petra 
Alle Mitfahrer 
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Täterätä - hier ist er! Der Grund, weshalb ihr noch ein wenig länger 
auf den neuen Hexentanz warten mußtet: DER BRANDAKTUELLE BERICHT VOM 
DIESIHHRIGEN CHAUSTAG IN HANNOVER! Damit alle, die nicht dort waren, MW 
jetzt wissen, was sie alles veroaßt haben (z.B. diverse blaue Flecken, 
Beulen, geschwollene Nasen, Koofschmerzen usw.). Der Bericht ist 
übrigens nicht ven mir, sondern von Horst alias Elend alias mein Wer- 
wolfchen! Ich erteile das Wort! 


Wieder einmal sollte in Hannover Punktreff sein und wieder waren mill- pe 
johne (unzutreffende) Gerüchte im Umlauf. Nun aber weq vom Umlauf undf 
zum Verlauf des Treffens, Freitag Nachmittag war der Haufen Ges x am | 
Bahnhnfeyvorn!ntr versammelt. Iroendwann kam es in der Paserelle am 
Bahnhof zu Ranaeleien mit der Pöbelzri, weil einige Pänkers selbige 
mit Flaschennnst versorgten. Die Leerautverwertung gina dann oben mit 
Skins weiter, jedoch waren die Bullen Tarwischen und beendeten das 
fröhliche Treiben und soerrten die Paserelle. Ca. 1 Stunde später sind 
wir (Petra, ich und Hajo) zu 'nem Hannover- Punk, wo ich erstma ausnüch-M 
terte (Mathes war auch noch dabei, die Red. ). sostat hab' ich erfahren,| 
daß in der Zeit, wo wir auf der stickigen Bude rumlungerten, es zu 'ner 
Schlacht zwischen Bullen und Punx bei 'ner Baadingasdisco (weiß nicht, 
wie man das schreibt) kam. Freitagabend und Samstagmorgen waren privat. 
Chne Hajo, versteht sich. Jetzt könnt ihr (vor allem die Perverslinge 
von der 5.1.f.) eurer versauten Phantasie freien Lauf lassen. 
Um zwölf war dann Treffpunkt am Obernnlatz. Als ich dort ankam, war 
alles von den Cops umstellt. Im Laufe des Mittays kam es zu kleinen 
Auseinandersetzungen mit Bullen, Flaschen flogen, trafen aber mehr von 
den eigenen Leuten als die Grünen. Nach ca. ? Stunden bewegte sich der 
ganze Mob in Richtung JUZ Glocksee. Plüätzlich wurde der Zua von den 
Pigs gestonot. Grund: Sie wollten verhindern, da wir mit den Nazis 
zusammentrafen. Nach 'ner halben Stunde aingas parallel zu den Nazis 
mit flankierenden Bullen weiter. An ‘nem Platz in der City (Aegi oder 
so) kam es zum kurzen Austausch von Zärtlichkeiten mit den Kojaks, die 
Bullen trennten uns jedoch wieder recht schnell. 100m weiter wurde 
dann -zum Teil recht erfolgreich versucht, einige von Rullen ungedecktr 
Glatzen zu steinigen. Daraufhin stürmte die Pibelzei und trieb den 
Mob uber eine Hauntverkehrsstraße, wo ein einzelner Motorradfros ch 
unbarmherzig vom Bock getreten und dann mit Steinen beworfen wurde. 
Daraufhin zog er die Pistole und es dann doch vor, sich zurück zu- 
ziehen. (Typischer Fall von Heinz-£rhardt- geschsdigter a 
tion! Die Red.) Nach einigem hin und her auf der angrenzenden Wies 
ging es dann ohne weitere Zwischenfälle zur Glocksee, Dort a 
zunichst Friede, Freude, Bierkonsum, bis ein kleiner Gullentrunp an- pd 
fing, zu provozieren. Kurze Zeit soater wurden sie mittels Wurfge- Rail 


ët he. E 


echnssen vertrieben, Sofort kam ein Haufen Verstä arkung, die sofort mit 


Flaschenpost begrüßt wurde. Schließlich stürmten die Bullen; es gab 
einiges hin und her und einige Verletzte auf beiden Seiten, Als nach 
geraumer Zeit die Lage von den Bullen kontrolliert wurde (und ich mich 
inzwischen zu den Kiesteichen verdrückt hatte - die Red.), rückten sie 
wieder ab. Bald darauf beaann das Konzert, von dem ich nichts mitbe- 
kommen haben, Nur daß einige Ultraoberhardcores 'nen Wagen von Glock- 
seeleuten abbrannten und Büroräume verwüsteten, wobei letzteres zur 
Folge hatte, daß Disorder nicht spielten. Der Großteil der Leute hing 
aber draußen rum unc wartete mit Kniippeln und Steinen auf Nazis. Ich 
hatte dann aber noch um 10 'ne Verabredung mit Petra (ich! die Red!) 
am Bahnhof. Selbiger war voll von kot zkopfigen Naziskins. Als wir dann 
zum Auto a begann der unangenehme Teil des Treffens: auf 'ner 
Kreuzung griffen ca. 3C Skins an, „traten die Hexentanzredaktion um 

und mich zusammen. Eine tolle Leistung. Irgendwann schaffens die Nazıs 
auch noch, mit 500 Lruten einen Tiirkenkinderoarten zu stürmen. Aufgrund 
keener Lichen Unwohlseins (obwohl die Skins Gesundheitsschuhe trugen), 
sind wir erst ins Krankenhaus uhd dann ne Hause gefahren. Einige 
Leute haben sich nach & während der Chaostage über die BURN Punks 
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beschwert, die sich - anstatt Skins zu klatschen - mit Bullen prügel- 
ten. Ich hätte mich auch lieber ausschließlich mit Nazis geschlagen, # 
aber die Bullen haben das ja unter Einsatz ihres sinn- und wertlosen 
Lebens verhindert. Fur mich laöt sich aus dem diesjährigen Treff nur 
die Konsequenz ziehen, Gas Treffen im naxten Jahr (falls eins statt- 
finden soll) in 'ne Stadt im Ruhrpott oder Köln oder Düsseldorf oder 
Wannelickel oder sonstwohin zu verlegen, weil in Hannover die Bullen 
nur noch besser vorbereitet sein werden. ëm LÉI ber en ee re ten 


"weilt also der Hannoverbericht von Elend; eventuelle Rückfragen an: 
Elend c/o Horst Windgassen, Martinstr. 10, 4056 Monchengladbach 1 

oder an mich. Rückfragen, die den privaten 5Samstacmoraen betreffen, 
werden natürlich nicht beantwortet, 

Und nachdem sich mein Näscnen nach der höchst unliebsamen Beranntscen4f 
mit einer DocMartens-Luftsohle (wer grinst hier über den Ausdruck 
"Naschen"?) wieder auf Normalformat verkleinert hat, traue icn mich 
nun auch wieder auf die Straße (eitel, was?). Das Aus-cer-Sude-neraus- 


trauen hat sich auch gleich voll gelohnt: selten so gelacht wie ges- ep 
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tern abend im JUZ. Es gab ein Konzert mit Volxfront, Boskons, Hansa- EC 
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knackern und Abstürzenden Brieftauben; und allein schon Emils sexy 
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Stachelbeine unter dem schwuarzueißen Schottenrock waren die 3 DM Ein- Bie 


tritt wert. Zur Auflockerung des Abends trug eine von meiner einer 


YH 


mitgebrachte Dose Glitzergel (so Zeug für die Haare von Discoschlamnen)® 


nicht unbetrachtlich bei: Nachdem Elend und icn das Zeug großzügig auf 
die wenrlose, da spielende Volxfront unc in die Menge geklatscht hat- 
ten, war am Ende das aanze JUZ am Glitrern. Mein Bett Heute moroen ff 
BUC. ses 

Oskar hat dann gestern abend noch unzuchtige Volxfront-Weroefotos 

von Steffi, Sülzie & mir gemacht.....was genau, verrate ich nicnt, um 
minderjährige Leser nicht zu schockieren. (Ha, ich seh schon, wie eure 
schweinische Phantasie anfängt, Purzelbäume zu schlagen!) Nur soviel: 
ES würde mich nicht wundern, wenn die Fotos verwackelt waren, so auf- 
geregt war Oskar beim Knipsen! So, jetzt hab! ich endlich mal wieder ff 
was für meinen schlechten Ruf getan! Auer, wie Groot: Selten so fk 
gelacht! ; 

Als ich heute morgen zufällig am Ju? vorveikam, stand ga Mamu bui den 


Buskops, die gerade inre Anlage in den Bandbus verstaut hatten und nun E 


verzweifelt auf ihre Kohle warteten. Die gestrige Abendkasse war Male 


Lich auf höchst mysteriöse Weise abhanden gekommen; oder besser gesagt: BS 


se 
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GieJU2-Leute hatten die Nacht durchgesoffen und wudten ın ihren Su 
könpen nicht mehr, wer die Kasse wo hin verstaut hatte. "ent Juz. 
Chaos rules! Ich verfrachtete also erstmal die eine Halfte der Kanno- 
veraner zu mir zum haffeetrinken - um den Ruf Frankfurts nicht ganz- 
lich zu ruinieren. Mami kam dann ca. eine dreiviertel Stunde Spater 
mit den restlichen Leuten nach, nachdem die Kohle endlicn aufgetaucht 
und die Abrechnung mit den immer noch desoffenen JUZ-~Chaoten erledigt 
war. B Leute in meinem 13 am -Zimmer, stöhn! Die Hannoveraner machten 
sich dann auch bald auf die Rückfanrt A ich mich ans Kaffeetassen- 
Spülen. Neiiin, jetzt schreibe ich auch schon Heinz-Erhardt-Deutscn! 


Ansonsten ist es jetzt 11 Unr abends und dies sind die beiden letzten 
Seiten, die ich tippe. Deshalb auch kein Bock mehr auf Layout. Außer- 
dem hatte mit Layout nicht mehr alles auf diese ° Seiten riet. Wk 
Zum Abschluß nocn (gas Neueste vom fanzınemarkt; 

Sülzies neues Fanzine ist drauGen: Unsere Leichen leben noch Nr.?, 
1,50 DM bei: Siilwie Hofrock, Im Hasenwinkel 35, 6070 Langen. Von "Neus 
From Nowhere" gibts auch schon die Nr.?, kostet nur fuffzich Fennich 
lus Porto, Adresse siehe bei "Fanzines". Ein funkelnagelneues zine WS 
steht demnaxt in Aussicnt von Lisa Jacots, Nacntigallenuey ©, 6746 
Konigstein/Taunus. 

So, das wars! Für die nächsten paar Wochen/Monate hab! ich mal wieder 
genug Mist verzapft. Tschüß! 

Adresse wie immer: 

Petra Beck, Schumannstraße ??, 6000 Frankfurt a.M. 7 
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ffim-playboys 
In Frankfurt tritt in letz- 
ter Zeit das interessante 
Phänomen auf, daß gewisse 
Leute auf ihren Bomberjac- 
ken sowohl den Aufnäher 
"Ich bin stolz, ein Deut- 
scher zu sein", als auch 
einen "Playboy"-Aufnäher 
‚spazierentragen. Dies brach-H 
te Mathes, Mamü und mich auf 
die geniale Idee, diese 
beiden, wundervollen Aufna- 
her zu einem noch wunder- 
volleren -zusammenzufassen!} 
Diese Idee wurde sonoleich 
von Mathes höchstkünstle- 
risch und zeichnerisch per- 
fekt in den links abebilde- 
ten Entwurf umgesetzt. 

Mit dem Eintreffen der er- 
sten Bestellungen recnnen 
wir schon wenige Tage nach 
Erscheinen Gieser Anzeige. | 
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Sobald die erste Sammelbestel- 
lung der FfM-Skins und vor 
allem auch der Adlerfront-Leute 
eingetroffen ist, geht der Auf- 
näher in die Serienproduktion, 
Sollte er ein Erfolg werden - 
was in Anbetracht des Intelli- 
genzniveaus der potentiellen 
Käufer von uns kaum bezweifelt 
wird, kann dann auch wahlweise 
das rechts abgebildete "Bläh- 
mate"-Motiv bei uns angefor- 
dert werden - für die Freundin- 
nen der oben angesprochenen 
jungen Herren. Der perfekte 
Partnerlook! 

In Planung befinden sich wei- 
terhin Autoaufkleöder, Schlüssel- 
anhänger, Klopapier und T-Shirt 
mit. den beiden entzückenden Mo- 
tiven sowie eine Zeitschrift 
namens PlaybOl, 
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